
523 landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft
geringsten Verlusten arten-, sorten- 
und termingerecht zu verarbeiten und 
Erzeugnisse in hoher Qualität herzu
stellen.

Landschaftspflege —> sozialistische 
Landeskultur

Landstreitkräfte: Teil der Streit
kräfte eines Staates; Teilstreitkraft, 
die für die Durchführung von mili
tärischen Handlungen (Kampfhand
lungen) zu Lande bewaffnet, ausge
rüstet und ausgebildet ist. Die L. be
stehen aus Waffengattungen (Panzer
truppen, motorisierten Schützentrup
pen, Artillerie und Raketentruppen, 
Luftlandetruppen, Truppenluftab
wehr u. a.), Spezialtruppen (Pionier
truppen, Nachrichtentruppen u. a.) 
und Diensten (Kommandantendienst, 
militärtopographischer Dienst, medi
zinischer Dienst u. a.). Die L. haben 
im bewaffneten Kampf die Hauptauf
gabe, im engen Zusammenwirken der 
eigenen Waffengattungen unterein
ander wie auch mit den Waffengat
tungen anderer Teilstreitkräfte (Luft
streitkräfte, Seestreitkräfte u. a.) die 
gegnerischen Streitkräfte auf dem 
Lande zu zerschlagen. Die motori
sierten Schützentruppen bilden zu
sammen mit den Panzertruppen die 
Hauptstoßkraft der L. Die Kampf
handlungen der L. werden entspre
chend den teilnehmenden Kräften 
und Mitteln in allgemeine Gefechte, 
Schlachten und Operationen unter
schieden. Die L. sind in Einheiten 
(Kompanien, Batterien, Bataillone, 
Abteilungen), Truppenteile (selb
ständige Bataillone, Regimenter), 
taktische Verbände (Brigaden, Divi
sionen), operativ-taktische Verbände 
(Armeekorps) und operative Ver
bände (Armeen) gegliedert.

landwirtschaftliche Produktions
genossenschaft (LPG): wichtigste 
Organisationsform der genossen
schaftlich-sozialistischen Produktion 
in der Landwirtschaft der DDR, die 
auf Gemeineigentum werktätiger

Kollektive als einer der Formen des 
sozialistischen Eigentums an den Pro
duktionsmitteln und kollektiver 
Arbeit der Mitglieder beruht. Die 
LPG entstanden durch freiwilligen 
Zusammenschluß werktätiger Bauern 
und Bäuerinnen, vielerorts unter Ein
beziehung von Landarbeitern, werk
tätigen Gärtnern und anderen Werk
tätigen sowie auch von Großbauern. 
Eingebrachte und erworbene Maschi
nen, Geräte, Anlagen, Bauten, Tier
bestände und andere Produktionsmit
tel, das erzielte Ergebnis aus der ge
nossenschaftlichen Arbeit sind genos
senschaftliches Eigentum. Für den 
Zusammenschluß der werktätigen 
Bauern zu LPG und für die weitere 
Entwicklung der LPG, insbesondere 
beim kontinuierlichen Übergang zur 
-> industriemäßigen Produktion in 
der Landwirtschaft auf dem Wege 
der Kooperation war und ist die 
schöpferische, konsequente Anwen
dung des Leninschen Genossen
schaftsplanes unter Führung der SED 
von maßgeblicher Bedeutung. Ent
sprechend den Bedingungen der 
DDR wurden drei Typen von LPG 
gebildet, die sich nach dem Umfang 
der Vergesellschaftung der Produk
tionsmittel unterscheiden: Typ I: Das 
von den Mitgliedern eingebrachte 
Ackerland wurde genossenschaftlich 
bewirtschaftet und genutzt. Das 
Grünland und die Viehbestände 
wurden noch individuell betreut. Es 
bestand aber die Möglichkeit, daß 
bereits in der LPG Typ I das Grün
land genossenschaftlich bewirtschaftet 
und mit dem Aufbau einer genossen
schaftlichen Viehhaltung begonnen 
werden konnte. Maschinen, Zug
kräfte und Gebäude konnten bereits 
in die LPG eingebracht werden. Sie 
wurden entweder durch die LPG 
nach Vereinbarung bezahlt oder beim 
späterem Übergang zur LPG Typ III 
als Inventarbeitrag angerechnet. 
Typ II: gemeinschaftliche Bewirt
schaftung des Ackerlandes und Nut
zung der Maschinen, Geräte und des 
Zugviehs. Eine genossenschaftliche


